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318 MISCELLEN 

gemeinen, zum Theil unsicheren Indicien annähernd zu gewinnen, 
und man glaubte durch dieselben auf die Zeit zwischen 1 bis 150 
n. Chr. (so Grotefend Philol. XIII p. 123) oder auf die Antoninenzeit 
(so Duchalais) geführt zu werden. Einen weiteren Anhalt hatte neuer- 
dings der im Jahre 1854 zu Reims gemachte Fund geliefert, über 
welchen Sichel {nouveau recueil 1866 p. 72 ff.) berichtet. Es wurden 
hier zwei Oculistenstempel, Augensalben mit den aufgedrückten theil- 
weise noch lesbaren Stempeln und chirurgische Instrumente ausgegra- 
ben und zusammen mit allen diesen Gegenständen trois medailks 
d! Antonin, wie Sichel angiebt. 

Gotha. 

K. ZANGEMEISTER. 



ZU CASSIUS DIO. 

Ein Quadenkönig heifst bei Dio 77, 20 Faioßo/xagog. Ich habe 
mich schon früher einmal an diesem eigenthümlichen Namen versucht, 
aber das einfachste nicht gefunden. Es ist Faßiö^iaQog zu schreiben. 
Ein Römer hätte Gaviomarus, ein Gothe Gavjam&s geschrieben. Ahd. 
würde der Name Göimdr oder Gouuimdr, Gauui- oder Geuuimdr lau- 
ten oder in baierischen und alemannischen Quellen auch mit K im 
Anlaut. Zufällig ist er später noch nicht wieder aufgefunden , obgleich 
oder vielleicht gerade weil seine Bedeutung „landberühmt" nichts un- 
gewöhnliches hat. 

Es wird erlaubt sein, einige andere Verbesserungen bei Dio vor- 
kommender Namen hier zu wiederholen. 

In Haupts Zeitschrift 9, 432 f. ward nachgewiesen, dafs Petrus 
Patricius den Dio auszog und dafs daher bei diesem 71, 12 aus jenem, 
in Uebereinstimmung mit Capitolin Marc. 22 i), nothwendig ^a^giy- 
yoi statt JdyKQiyoi herzustellen ist. 



') Dafs man hier aus hi alüque im Anfang der zweiten Völkerreihe leicht 
Vandalique machen könne, was die neuesten Ausgaben in den Text setzen, ist mir 
seiner Zeit selbst eingefallen, aber ich habe mich gehütet, den Einfall vorzu- 
bringen, da es mir keinem Zweifel unterliegt, dafs die Victuali nur in demselben 
Verhältniss zu den Vandalen stehen wie die Brandenburger zu den Preufsen, und 
heutzutage doch wohl kein Historiker etwa bei dem Einmarsch der Verbündeten 
von 1815 aufzählen würde 'die Preufsen mit den Brandenburgern, die Hanoveraner, 
Hessen u. s. w.', wie jene Conjectur dem Capitolin zumuthet. 



zu CASSIUS DIO UND VICTOR VITENSIS 319 

51, 23 ist wahrscheinlich Seiet iyit]v statt Seyermijv zu schrei- 
ben, da derselbe Bezirk bei Ptolemaeus 3, 11, 8 2eXi.i]Tinij heifst*); 
unbedenklich aber c. 24 Ksßqi^ statt Keöqci), da der Fluss, die 
jetzige Dschibra, der Klaßgog (vulg. Kia/^ßgog) des Ptolemaeus 3, 
9, 1. 2 in der Gegend von Ratiaria ist. Des Ptolemaeus Schreibung 
soll vielleicht schon den Zischlaut ausdrücken; jedesfalls ist sie die 
genauere. 

54, 20 scheinen die beiden im J. 16 v. Chr. in Thracien und 
Moesien commandierenden Römer Mä^yielXog yiolXios und ylovMog 
räiog noch immer ihren Borghesi nicht gefunden zu haben: 

K. MÜLLENHOFF. 



ZU VICTOR VITENSIS. 

In den Ausgaben des V. de persecutione Vandalica heifst es I, 3 
sed et urbes quam plurimae aut raris aut nullis habitatoribus inco- 
luntur: nam et hodie siqua (schreibe siquae) supersunt, subinde deso- 
lantur, sicut in Carthagine odii causa thealra, aedem Memoriae et 
uiam, quae Caelestis uocabatur, funditus deleuerunt. Aus ibi ist in 
von den Herausgebern gemacht worden; denn wahrscheinlich haben 
alle Handschriften, was in dem vortrefflichen Bambergensis des neun- 
ten Jahrhunderts steht sicut ibi chartagine \ odiu theatru ede memoria 
et uiä quU | ceJLestis uocitabant. Es muss also heifsen sicut in Cartha- 
gine odeum, theatrum, aedem Memoriae et uiam, quam ' Caelestis" 
uocitabant .... 

Berlin. F. EISSENHARDT. 



AESCHINES EPIST. X 2. 

Das Abenteuer des Cimon wird mit folgenden Worten eingeleitet ; 
öiaTQißovTiov yaQ i^/^töv noXläg i^fisgag iv 'IXi(p xal jxrj nXrj- 
Qovfxivwv rijg d-eag tmv zäcpcov {rjv ös ^loi yvtofir] ^h>eiv, eug 
aitavta die^eXd-a) zd sv rij 'iXiädi sTtrj fiQog avrolg kxdazoig 



') Ob die Staletae (Sialetae) bei Plinius 4 § 41 in Selletae zu ändern sind, 
mag dahingestellt bleiben. 



